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Rückkehr von Kapstadt

über die Victoria-Fälle, den Belgischen Kongo, die zentralafrikanischen Seen, das Rote Meer, Mittelmeer, Marseille,

Paris, London und Basel nach Zürich. 10. Mai bis 19. Juli 1936.

©djïangenpatf

id) boxt meiftenê einen eineinljalfftünbigen Se=

fud) aBftattete, lneil icf) ftetë bie fdjönften tta»=
fdjen Sßalmen unb eine gxof?e Slngaljt bex pxädj=

tigften frembaxtigen Säume au§ txopifdien unb

jitBtxof>itd)cn ©eBieten in trefflidjem Quftanbe
boxfinbe. ®ann touxbe nod) ba§ neue

ÏCquaxium Befic^tigt, ino bie Bielen BuntfaxBi»

gen gnfcfie mein ©ntgüden, bie D'ftofmffe je.bod)

einen fdfauexnben ©M exxegten. 3d) Blatte eBeu=

faïïë ©aft Sonboit unb ißoxt ©ligaBetl) Befugt
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mit guten, ben Heinexett Seiljälimfjn entfpxe»
dfenben, abex biet Befdfeibenexen ©xgeßniffen,
unb ben I)üßfd). angelegten Sdjlangenbaxf bex

„1820 (5ettlex"=@tabt bon neuem angefetjen.
©ê gibt boxt ipunbexte bon £anb=, 35affex= uub
Saumfdjlangen gu fcBjexi, bas l)ei.fgt ©oBxaê, Sïb

mgêcoBtaê, itjx ©ift Bi§ auf 2^/2, STcetex ©iftang
fdfteubexnbe Singïfalê, i)3uffabexê, 5pl)tI)ou, unb
bie. allexgiftigften, ba§ Ifeifjt ScamBaë, gexabe=

gu fuxdjtbax in itjxex 2'Cngxiffëmut, faïïë fie fid)
felbft obex itjx Seft Bebxoïft glauben, unb in bex

in 10—15 Stinuten fidjexeit Xobeëlnixîung.
3I)xe Sdfneltigïeit in bex gmOielueSintg fommt
bex eineê galofifneienben ißfexbeg gleidE).

^d) tjatte. SCBfdfteb genommen boit meinen Iie=

Ben fvxeunben, bent Beïannten, tûdjtigeu ©f)i=

xuxgèit unb feinex äufjexft ft)ntpattjifdjen
Slnbexe gxeunbe fuf)xen mid) bann mät)xenb
bex nädjften gluei Stage nod) im Sluto gunt leigten
Stale in bex fo aBlned)fIung§teid)en Sexg= ititb
Steexumgebung Stapftabtë, mit tfjxeu ftaxï buf=
tenben bunïeïgxitnen gHdftenloälbexn, uad)

StuigeitBerg, am loaxmen 3nbtfd)en £>gean ge=

legen unb mit bem gang teilten, Biê 80
metex langen Sabeftxanb aus lueifjem ©attb, gux
„S'caxine Stxibe", bie mid) ftets an bie ©xanbe
©oxnid)e unb bie Sîontê b'Sftexel exinnext, über

„Siartne ®rt»e"

3d) luax box 14 Stagen bon bex gioffett ipxo=

bingxeife, bie idj feit bxei 3aïden xegelmäfgig

nad) bex SCnïunft auë ©uxopa in bex Union
©iibafri'fas buxd)fiil)xte, nad) $a|)ftabt guxiicB

geïel)xi 3u 3ûI)anneêBuxg Ijatie id) bon unfe=

xen ^auptfunben miebex fffinexe unb gxofjexe

ïïtuftxâge atë Bi§I)ex eilfalten, intexeffante 2In=

fangêauftxâge füx bie gnBxiïen in 9ioxtoidj unb

2t)on bon neuen, angefetienen $unben aufge=

fdjxieBen, unfexe elaftifdjen ©etoeBe gum exftem
mal Bei ben eirtfdflägigen ©pegiatfixinen eiuge=

fiiljxt, mid) in ißxetoxia unb Sloemfontein urn
bie SBeiterenttoidtung Bemüht unb in SDuxBan

ebenfaïïê intexeffante Sluftxäge geBuctjt. Sont
botanifdien ©axien nafjm id) i>£bjd)ieb, bem

lîiiMl'I»' VW

üver 6ie Vicloriâ-ksIIs, 6sn Lelgisclieii Kongo, 6ie Wiitvolskri^snisctien Leon, 6ss Kote I^Ieei-, Nitteiinsei îVIarseilIe,

Nsris, I-onàon un6 LsssI nook Mricti, w, Nsi kis 1?â wli 1?36â

Schlangenpark

ich dort meistens einen eineinhalbftündigen Be-
such abstattete, weil ich stets die schönsten tropi-
schen Palmen und eine große Anzahl der präch-

tigsten fremdartigen Bäume aus tropischen und

subtropischen Gebieten in trefflichern Zustande
vorfinde. Dann wurde schließlich noch das neue

Aquarium besichtigt, wo die vielen buntfarbi-
gen Fische mein Entzücken, die Oktopusse jedoch

einen schauernden Ekel erregten. Ich hatte eben-

falls East London und Port Elizabeth besucht
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mit guten, den kleineren Verhältnissen entspre-
chenden, aber viel bescheideneren Ergebnissen,
und den hübsch angelegten Schlangenpark der

„1820 Settler"-Stadt von neuem angesehen.
Es gibt dort Hunderte von Land-, Wasser- und
Baumschlangen zu sehen, das heißt Cobras, Kö-
nigscobras, ihr Gift bis auf 2pü Meter Distanz
schleudernde Ringhals, Puffaders, Python, und
die allergiftigsten, das heißt Mambas, gerade-

zu furchtbar in ihrer Angriffswut, falls sie sich

selbst oder ihr Nest bedroht glauben, und in der

in 10—13 Minuten sicheren Todeswirkung.
Ihre Schnelligkeit in der Fortbewegung kommt
der eines galoppierenden Pferdes gleich.

Ich hatte Abschied genommen von meinen lie-
ben Freunden, dem bekannten, tüchtigen Chi-
rurgèn und seiner äußerst sympathischen Frau.
Andere Freunde fuhren mich dann während
der nächsten zwei Tage noch im Auto zum letzten
Male in der so abwechslungsreichen Berg- und
Meerumgebung Kapstadts, mit ihren stark duf-
tenden dunkelgrünen Fichtenwäldern, nach

Muizenberg, am warmen Indischen Ozean ge-

legen und mit dein ganz reinen, bis 80 Kilo-
meter langen Badestrand aus weißem Sand, zur
„Marine Drive", die mich stets an die Grande
Corniche und die Monts d'Esterel erinnert, über

„Marine Drive"

Ich war vor 14 Tagen von der großen Pro-
vinzreise, die ich seit drei Jahren regelmäßig
nach der Ankunft aus Europa in der Union
Südafrikas durchführte, nach Kapstadt zurück-

gekehrt. In Johannesburg hatte ich von unse-

reu Hauptkunden wieder schönere und größere
Aufträge als bisher erhalten, interessante An-
fangsaufträge für die Fabriken in Norwich und

Lyon von neuen, angesehenen Kunden äufge-
schrieben, unsere elastischen Gewebe zum ersten-
mal bei den einschlägigen Spezialfirmen einge-

führt, mich in Pretoria und Bloemfontein um
die Weiterentwicklung bemüht und in Durban
ebenfalls interessante Aufträge gebucht. Vom
botanischen Garten nahm ich Abschied, dem



ßoße Söergpäffc- und; Bainl Ätoof, jyxencß ipoe!
ober ©ix Somrß'l fßaß, too im jyxüßjaßx bie

SIbßänge mit mamtlßoßeit, in gatyireidgen gar»
Ben blüßenben fpëibeïxâutexn (el gibt beten
'allein übet öxeißunbext Sitten), mit ben felt=

jam fdjönen Proteen, Fabianen, SBatjonien,
totgelben, blauen unb blaugrünen Öxdjibeen,
fSaxbeßal, Retinen, äßadjenboxfia unb milbett
©labialen alter SIxt bcmadjten ftnb. tgcfj babe

übet bunbext neue Sßflangen unb Blumen, biete

bau großer ©djönßeit, fettnert gelernt, unb ißxe

baut SSoIïimunb aft fa txeffticß gefcï)ilbexten
Seamen mie „the blushing bride" (Serruria flo-
rida), „the painted Lady" (Gladiolus augustus,
•blandus u. a.), „the begging hand" (Disa Spa-
tulata), bie. graven immergrün unb entgüden»
ben Sïitgeitixoft (grüne Stdal finb- nux auf bxei

gaxrnen bei Stuibagß anzutreffen unb fonft uix=

genb.ê, triebet in SIfti'fa nod) in ©uxopa) finb
mix bil beute in guter ©xinnexung.

Sex lebte größere ©pagtexgang gait ben be=

malbeten Slbßängeit bel Stafetbexgel in bex

Stäbe ban pixftenbatd), mit ben Dielen 3Iul=
blieben bitrd) bie SSalbliptungen ßinbuxd) auf
bal mit Sieben unb ©belobftaiilageit ball über»

madffene ©onftantiatal mit feinen bieten alten

3CItf)olta'nbifd)cr'@ut§t)of

©utlßöfen in ßolläubtfcßem ®ap=23au[til mit
pxädftigen ©iebetn unb ©toepl bexgiext, bon
fjotCänbifcfien unb ßugenotteu=®migxauten box

bunbext unb punbextfünfgitj faßten erbaut unb
mit ebenfo alten ©idjéuallèeit umgeben. ®ex

Stafetberg fetbft batte fein fdjönftel fjjiïleib,
ben ftlbexmeißen SiebeÄhteicx, übex fid) gelegt,

bex jemeit! entfteßt, menn bex fontinentale,
beiße ©üboftminb fid) über ißm mit bex fußten
fKeerluft bereinigt unb fo in feiner garten Um
berüßxtßeit unb bann eben bodj miebex form»
bodenbeten mächtigen tlnaufbaltfamfeit ein

Sîatutmunber bilbet, mit bent in bex gangen
SSelt in feiner SIxt aueß nidjt artnäßernb ©Ietcß=

axitgel bexglidjen merben bann.

©I mar and) bielmal bex ©uft bun'felxoter

Stofen, bex mid) auf ben Bdßußof begleitete, mo

mein gxoßel ©epäd bexeiti eingetroffen mar
unb meine ©ejdjäftlfxeunbe matteten, bie ftetl
auf allen meinen gaßtlett fo gut bafüx geforgt
batten, baß mix ein ©ingelcoupé xeferbiert mor»

bett max. Sie Kontrolle bel ©epädl ergab, baß

altel boügäßtig mar: ®ex ©cßtanf'foffet, gmei

große ipanbïoffex, bex ©djuß« unb StBäfdjefad,
bex glueite, ebenfalls maffexbicfjte ©ad für bie

SSottbede, bal SFcolfitoneß unb bte SJiebifa»

mente, ©ine Heinere tpanbtafdje mit bem Slot»

menbigen für bal llebexnacbien im Qug, meine

fdjmere, mit Sluftxaglfopien, Sïoxxefponbèngen
unb tedmifdjen Zotigen bollgefüllte SIfienmappe,
Kantet, ©d)ixm, Steifepxoöiant unb Steifete!»

türe. ©ingepadt max audi mein Hefter Begtei»
tex unb $xeunb, bie B-Maxinette, bie jemeill
bei gar gu exbxüdenbex ©infamfeit unb bem fid)
bann eiufiellenben Jpeirttmef bett eingigen Stxoft

auf alt meinen gapxten bilbet, unb Kufiïnoten
boit Beetßoben, SJÎogaxt, Bxaßrnl unb SBeber,

fetbft umgefdjxiebene Boten, unb alte S3otfl=

lieber. $ie exften bxei genannten goffer, audi

Büdjex über ©ßitta, ©amaxfattb unb Sßexfien

entßalienb, fotnie etnel bex überaus banfbaxen
Büefjex bei ©idjtexgärtnerl ®atl fprftex in
Bornim, maxett mit guten llebergitgen berjeßett

gegett bett SBüftenftaüb in bex Staxoo, bex je-

metll beraxi itt bie Kleiber einbringt, baß ex nie

tttcljx ßetaülgübxingen ift. SJtan riet mix nod)=

mall Düben ab, bie Qeittxalafxiïatoux gu unter»

lteßmen, loetl bie ©efunbßeit boxt fo bieten gxo=

ßen ©efaßxen aulgefeßt ift; SOtälaxia, ©eßlaf»

franfßeit, Stppßul, ©etbel unb ©djmaxgmaffex»
fiebex, ©tepßantiafil begleiten auf mattdien
©tredeit boxt ben SBanbexex fo uttßeintlidj naße
mie Stob unb Steufel ben Stüter auf Surer! be»

xüßmtex ßußfexptatie, unb id) mußte meinen
gxeunben bexfpxecßen, bett enbgüttigen ©nt»
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hohe Bergpässe nach Bains Kloof, French Hoek
oder Sir Lowry's Paß, wo im Frühjahr die

Abhänge mit mannshohen, in zahlreichen Far-
ben blühenden Heidekräutern (es gibt deren

allein über oreihundert Arten), mit den seit-

sam schönen Proteen, Babianen, Watsonien,
rotgelben, blauen und blaugrünen Orchideen,

Harvehas, Nerinen, Wachendorfia und wilden
Gladiolen aller Art bewachsen sind. Ich habe

über hundert neue Pflanzen und Blumen, viele

von großer Schönheit, kennen gelernt, und ihre
vom Volksmund oft so trefflich geschilderten

Namen wie ,,tbs blusbinZ brills" (Lsriuria Uo-

rià), ,,tbs pàtsà lâlz?" ((Uuàlus auZuào,
blanllus u. g,,), ,,tko bsAsinZ banà" (Oisa Lpà-
tulata), die großen Immergrün und entzücken-
den Augentrost (grüne Jxias find- nur auf drei

Farmen bei Tulbagh anzutreffen und sonst nir-
gends, weder in Afrika noch in Europa) sind

mir bis heute in guter Erinnerung.
Der letzte größere Spaziergang galt den be-

waldeten Abhängen des Tafelberges in der

Nähe von Kirstenbosch, mit den vielen Aus-
blicken durch die Waldlichtungen hindurch auf
das mit Reben und Edelobstanlagen voll über-
wachsene Constantiatal mit seinen vielen alten

Ältholländischer Gutshof

Gutshöfen in holländischem Kap-Baustil mit
prächtigen Giebeln und Stoeps verziert, von
holländischen und Hugenotten-Emigranten vor
hundert und hundertfünfzig Jahren erbaut und
mit ebenso alten Eichenalleen umgeben. Der
Tafelberg selbst hatte fein schönstes Festkleid,
den silberweißen Nebelschleier, über sich gelegt,

der jeweils entsteht, wenn der kontinentale,
heiße Südostwind sich über ihm mit der kühlen

Meerluft vereinigt und so in seiner zarten Un-
berührtheit und dann eben doch wieder form-
vollendeten mächtigen Unaufhaltsamkeit ein

Naturwunder bildet, mit dem in der ganzen
Welt in seiner Art auch nicht annähernd Gleich-

artiges verglichen werden kann.

Es war auch diesmal der Duft dunkelroter
Rosen, der mich auf den Bahnhof begleitete, wo

mein großes Gepäck bereits eingetroffen war
und meine Geschäftsfreunde warteten, die stets

auf allen meinen Fahrten so gut dafür gesorgt

hatten, daß mir ein Einzelcoups reserviert wor-
den war. Die Kontrolle des Gepäcks ergab, daß
alles vollzählig war: Der Schrankkoffer, zwei

große Handkoffer, der Schuh- und Wäschesack,

der zweite, ebenfalls wasserdichte Sack für die

Wolldecke, das Moskitonetz und due Medika-
mente. Eine kleinere Handtasche mit dem Not-
wendigen für das Uebernachten im Zug, meine

schwere, mit Austragskopien, Korrespondenzen
und technischen Notizen vollgefüllte Aktenmappe,
Mantel, Schirm, Reiseproviant und Reiselek-

türe. Eingepackt war auch mein bester Beglei-
ter und Freund, die L-Klarinette, die jeweils
bei gar zu erdrückender Einsamkeit und dem sich

dann einstellenden Heimweh den einzigen Trost
auf all meinen Fahrten bildet, und Musiknoten
von Beethoven, Mozart, Brahms und Weber,

selbst umgeschriebene Noten, und alte Volks-
lieder. Die ersten drei genannten Koffer, auch

Bücher über China, Samarkand und Persien
enthaltend, sowie eines der überaus dankbaren

Bücher des Dichtergärtners Karl Förster in
Bornim, waren mit guten Ueberzügen versehen

gegen den Wüstenstaub in der Karoo, der je-
Weils derart in die Kleider eindringt, daß er nie

mehr herauszubringen ist. Man riet mir noch-

mals davon ab, die Zentralafrikatour zu unter-
nehmen, weil die Gesundheit dort so vielen gro-
ßen Gefahren ausgesetzt ist; Malaria, Schlaf-
krankheit, Typhus, Gelbes und Schwarzwasser-
sieber, Elephantiasis begleiten auf manchen

Strecken dort den Wanderer so unheimlich nahe
wie Tod und Teufel den Ritter aus Dürers be-

rühmter Kupserplatte, und ich mußte meinen
Freunden versprechen, den endgültigen Ent-
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Stegerfdjule

grunbftüde mit itjren frôïjlidjen iSperbftfarben
ebenfaïïg mie im Gonftantiatal etttmeber mit
ben bUiiMgrünen gierten umgeben ober mit
ben in bieten gart=meif3en, lofa, orange unb
buntelroten Farbtönen bliitjcnöcn auftralifdjen
Gummibäumen al» SBinbfdjüiger borgefetjen,

ftetg ein ungemein ntalerifcljeg Stilb bent Stuge

barboten, ißorbei flogen bie tpugeitottenanfiebe»
lungert, nu§t immer fo gepflegt mie bie tjotlän»
bifdjeit unb bor allem bie brthfdjen, aber ftetg
in Gegenben gelegen, bereit Stimmt bie Grbauer
motjt an bie Sterge ber SCubergne erinnert tjaben

mag. SBeinberge unb ©bftplaittagert, Getreibe»

felber, überall, litt'fg unb red)tg; bie Ijotjen, aber

fatjten Sterge ber ^apïoloitie mit formen boll
Sdföubeit unb Glegattg, oft gang berfRieben,
aber fteig erfreuenb in itjren Spat», Smaragb»
ober Stn i e : t) tt ft «garben. Ginft fat) id) bie gange
®ette in tiefem Stniettjijftblau gegen einen flaut»
rneitb orange=roten ^intergrunb, mätjrenbbem
ber tiir|ifenblaue Rimmel bor ilfnen über mir
nadj unb nad) in tjeUbtaue unb rofa (Streifen
berblaffte. Oefterâ auctj fat) id) fie aber im fcfjön»

ften Staube einer blütjenben ißerolnftia. Grft in
neuerer Qeit finb grofge Streden neu mit §id)=
tentoälbern bom Staate angebftangt inorben,

um bie Siegenmenge für bie Sanbmtrtfdjaft gu

bermetjren unb bie SIbtjänge bor Grofionggefatjr
gu fdfüfgen. $Iuf3, Strafe unb S3al)n ininben fid)

burd) lange Sd)Iud)ten, unb balb finb bie tpep»

riberberge erreid)t, mätjrenbbem bie Sonne in
einem riefigen garbenbilb bon ißedjfdjmarg unb

Sdjartadjrot untergetjt. Gg tornmen meniger
midjtige Stationen, folcfje, bie bei meiner erften

fc^eib erft in Glifabettjbilte gu ireffen nad) eini»

gen näheren Gxîuttbigungen über ben gegenmät»

tigen Gefatjreriguftanb auf beut Sualabaflufg,
toeldjet inciter unten bann nad) ben Stautet)
hätten fid) gum ®ongo erlneitert.

®er IXniongepprefg fäfjrt rafc^, troigbem bie

Geleife fdjmäter finb alg bei unferen Statinen gu
.fpaufe; bie Siorortc, too uufere gabrit unb bie

grojfe SJcütjIe meiner greunbe fidj tjod) über bie

.späuferqitartiere ertjebeit, Groot Gonftantia, ber

fdjönfte .fperrfcfjafiêfiti ber tstap'folonie, mit ben

„Sonferê ^>occî"

im $of überaus teidj blütjenben riefigen SSou»

gaiiibitleê, Sttptjen tpoufe mit feinen fpmpattji»
fcfjen, fultibierten Skmotjnern englifcEjer unb

tjoltänbifdjer Slbftammung, ben 64 eineinhalb
mann§t)otien SBeinfäffertt, bag mir neben Stet»

lenbofdj tnegen feiner tjerborragenb fdjimen
Sage am Stergtjang inmitten bon Sßeinbergen

liegenbe liebfte ®orf ißaarl, flogen nur fo bor»

bei. 3>d) beriueilte an Sonntagen int. tperbfl im»

mer aufgerorbenttidj gern bort, toeil bie Sieben»

„•Kegerfjütte"
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Regerschule

grundstücke mit ihren fröhlichen Herbstfarben
ebenfalls wie im Constantmtal entweder mit
den dunkelgrünen Fichten umgeben oder mit
den in vielen zart-weißen, rosa, orange und
dunkelroten Farbtönen blühenden australischen
Gummibäumen als Windschützer vorgesehen,

stets ein ungemein malerisches Bild dem Auge
darboten. Vorbei flogen die Hugenottenansiede-
lungen, nicht unnier so gepflegt wie die hollän-
dischen und vor allem die britischen, aber stets

in Gegenden gelegen, deren Anmut die Erbauer
Wohl an die Berge der Auvergne erinnert haben

mag. Weinberge und Obstplantagen, Getreide-

seider, überall, links und rechts; die hohen, aber

kahlen Berge der Kapkolonie mit Formen voll
Schönheit und Eleganz, oft ganz verschieden,
aber stets erfreuend in ihren Opal-, Smaragd-
oder Amethyst-Farben. Einst sah ich die ganze
Kette in tiefem Amethystblau gegen einen flam-
mend orange-roten Hintergrund, währenddem
der tür^isenblaue Himmel vor ihnen über mir
nach und nach in hellblaue und rosa Streifen
verblaßte. Oesters auch sah ich sie aber im schön-

sten Mauve einer blühenden Perowskia. Erst in
neuerer Zeit sind große Strecken neu mit Fich-
tenwäldern vom Staate angepflanzt worden,

um die Regenmenge für die Landwirtschaft zu
vermehren und die Abhänge vor Erosionsgefahr

zu schützen. Fluß, Straße und Bahn winden sich

durch lange Schluchten, und bald sind die Hex-

riverberge erreicht, währenddem die Sonne in
einem riesigen Farbenbild von Pechschwarz und
Scharlachrot untergeht. Es kommen weniger
wichtige Stationen, solche, die bei meiner ersten

scheid erst in Elisabethville zu treffen nach eini-

gen näheren Erkundigungen über den gegenwär-
tigen Gefahrenzustand auf dem Lualabafluß,
welcher weiter unten dann nach den Stanley
Fällen sich zum Kongo erweitert.

Der Unionsexpreß fährt rasch, trotzdem die

Geleise schmäler sind als bei unseren Bahnen zu
Hause; die Vororte, wo unsere Fabrik und die

große Mühle meiner Freunde sich hoch über die

Häuserquartiere erheben, Graot Conftantm, der

schönste Herrschaftssitz der Kapkolonie, mit den

„Jonkers Hoeck"

im Hof überaus reich blühenden riesigen Bou-
gainvilles, Alphen House mit seinen sympathi-
schen, kultivierten Bewohnern englischer und
holländischer Abstammung, den 64 eineinhalb
mannshohen Weinfässern, das mir neben Stel-
lenbosch wegen seiner hervorragend schönen

Lage am Berghang inmitten von Weinbergen
liegende liebste Dorf Paarl, flogen nur so vor-
bei. Ich verweilte an Sonntagen im Herbst im-
mer außerordentlich gern dort, weil die Reben-

Regerhütte °
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Steife überhaupt nod) feine Käufer aitfmiefen,
nur btefenigen ber §Baï>ti= unb ©tredenbeam»

fen; bod) nun gibt eg fdjon libérait ein fogenann»
leg tpotet unb ben ©orflaben, meifteng jübifdjen
©inmanberern gel)örenb.

©g ift burtfef geioorbeit; id) mu^ bie genfter
fdjliefjen, bamit ber Karoominb mir nicfjt Ka=

bine unb Koffer trop ber Uebergüge unb mich

fetbft mit bem läftigen ©taub überfRüttelt. gcp

fdjtafe bann rilgfg ein unb erioadje erft am an»

bern SOtorgeit frûp in Kimbertep, ber ©iarnan»
ienftabt, bie nun gang mobern augfiept, im
Sommer aber immer glüfinb peif} ift, tropbem
moberne Käufer unb ©irafjen beut früheren
SSettbtecpburdjcinanber fß.tap gemacht paben. gdj
pabe eine merdvoürbtge ©cpeu üor biefem ©rt,
bin £)ier nie auggeftiegen unb pabe nur jemeitg
am 23aî)nï)of bie tö'torgengeiluug ge'fauft. ©er
folibe, borfidjtige (Seift meiner 23orfapren fcfjien
mir immer ing ©pr gu flüftern: „Safj bid) nidjt
geiüfien!" unb fo bin icp ftetg inciter gefahren,
gang rupig unb opne Siebauern, felbft atg mir
bon einem gut befreunbeten Sianïbireïtor aug
iyoljannegburg, metdjer ben gangen, gerabegu

phänomenalen Slitffdjmung ber ©otb» unb

©iamanten»gnbuftrie ©rangbaatg faft feit Se»

ginn an Ort unb ©tede miterlebt Tgat, bie ©at=
fad)e ergäptt mürbe, baff ber Steuer be 23eer

feine garm feinergeit um 6000 ißfunb berïaufte,
atg bie erften ©iamantenfunbe auf feinem
Saitbe gemacht mürben; feitler fiitb baraug bon
©e 23eerg Stb. für über 100 000 000 ißfunb
©iamanten perauggepott rnorben. gerner hatte
id) erfahren, baff einft ein ©efdjäftgmann in
einem feüchtfröptidjen SCnfatt bon ilebermut in
Kirnbertep auf einer ©trüfjengant eine garm
um 55 Sßfunb erlnarb. ©ag S3auentgut mar

„au diable vert" gelegen, unb fo fümmerte er
fief) gar nicht barum, unb erft biete gapre fpä»
ter, atg er fid) gcfdfarttid) gurüdgog, erinnerte
er fid) einmal an feinen früheren „bummen
©treidi" unb ging fiep feinen 23efip anfehen. ©ag
Sanb tag boUftänbig brad) unb unberührt ba;
©ebäube maren 'feine borhanben; aber bie Sage
gefiel igjn, unb er befdjtofj, ein ipaug gu bauen
unb es regelrecht gu bemirtfchaften, Steint ©ra=
Ben für ben gu erftellenben Stemmen ftiefj man
auf Stopbiamanten ; ber Stefiper trat mit ©e

Steerê in Sterbinbung, berfaufte ihnen bie garm
um 100 000 fßfunb, bie ©iamantengefedfdjaft
gaptte ben S3etrag per Sped aug unb bedte bag

Stehrlod) mieber gu; es ift heute nod) unberührt.
500 Kilometer toeftlid) bon Kimbertep befin»

bet fid) Stamaqualanb, ein 23tumen»2Bunbertanb
jebeg gtoeite ober britte bon fieben gapxen.
^Millionen bon SBIumen, fomeit bag Sluge reicht,
in alten garben, feiern bann Stuferftepung, meil
bie jahrelang oft boUftänbig auggetrodnete, faft
auggebrannte braune ©rboberftäcpe tpunberie
bon ©uabraffitometern meit big in bie feiten
begangenen, raffigen 23erglanbfdjaften pinauf
rechtgeitig unb auggiebig mit ben fehntidjft er»

loarteten Stegenmengen übergoffen merben. 23ei

ber Kupfermine außerhalb ©pringbof patten
loir feinergeit ben ©inbrud bon meitem, alg ob

ber gange S3erg unb auch hie ©alebene in gtam»
men fiepe — fie maren mit meitenmeiten ©eppi»
d)eit orangefarbiger SJtargueriten belegt, ©ort
föunten auch hie ©iamanten mit Kübeln aufge»

fdjöpft merben, menn bie Uniongregierung bag

betreffenbe ©ebiet nicht mit @tad)elbraht um»

gäunt hätte.
SBir überfahren bann ben ©ranfe, ben SJtob»

ber unb ben ißaatftufg, alte tpre fdjmupig gelben

Sßaffer träge bapinfdjteppenb; bie ftemige SSüfte

mit ihrem fargen ipftangenmucb§, nur pie unb
ba ©orngeftrüppe ober iniereffante Kafteen»

pflarigen ernäprenb, liegt meit pinter ung, unb

mir näpern ung nun ben lanbmirtfdjaftlichen
©efitben ©raitgbaalg unb halb audj ben erften
©olbminen, beutlicp erfennbar an ben großen

©efteingab fattpaufen, ben „Mining dumps",
unb ben gorbergefteltpäufern. ©in ©emitter
giept plöplicp perauf; iteficpmärg ift ber gange

Rimmel; fed)g, acpt, audj gepn 33tipe guden auf
einmal, fogar Kugetbtipe, unb bann praffeli ein

furdjibarer ifülapregen auf unfern gug unb

burd) bag genfter unb enbigt fdjtiefjtidj im mun»

berbarften ipettgrün unb ipetlgetb auf pell»

blauem ipimmel, @g folgen Station auf ©ta»

iion, mopl über eine ©tunbe lang; überalt ©otb»

minen mit ipren riefigen ppramibaten ©efteing»
paufen, auf benen infolge ber öorpergepenben
gpanfatibearbeitung nidjtg inacpfen fann, unb
bie bei SBinb unb. ©türm für bie näpere Um»
gebung burdj ben läftigen ©taub äujjerft unan»
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Reise überhaupt nach keine Häuser aufwiesen,
nur diejenigen der Bahn- und Streckenbeam-

ten; doch nun gibt es schon überall ein sogenann-
tes Hotel und den Dorfladen, meistens jüdischen
Einwanderern gehörend.

Es ist dunkel geworden; ich muß die Fenster
schließen, damit der Karoowind mir nicht Ka-
bille und Koffer trotz der Ueberzüge und mich

selbst mit dem lästigen Staub überschüttelt. Ich
schlafe dann ruhig ein und erwache erst am an-
dern Morgen früh in Kimberley, der Diaman-
tenstadt, die nun ganz modern aussieht, im
Sommer aber immer glühend heiß ist, trotzdem
moderne Häuser und Straßen dem früheren
Wellblechdurcheinander Platz gemacht haben. Ich
habe eine merkwürdige Scheu vor diesem Ort,
bin hier nie ausgestiegen und habe nur jeweils
am Bahnhof die Morgenzeitung gekauft. Der
solide, vorsichtige Geist meiner Vorfahren schien

lnir immer ins Ohr zu flüstern: „Laß dich nicht
gelüsten!" und so bin ich stets weiter gefahren,

ganz ruhig und ohne Bedauern, selbst als mir
von einem gut befreundeten Bankdirektor aus
Johannesburg, welcher den ganzen, geradezu

phänomenalen Aufschwung der Gold- und

Diamanten-Industrie Transvaals fast seit Be-

ginn all Ort und Stelle miterlebt hat, die Tat-
sache erzählt wurde, daß der Bauer de Beer
seine Farm seinerzeit um 6000 Pfund verkaufte,
als die ersten Diamantellfunde auf seinem
Lailde gemacht wurden; seither sind daraus von
De Veers Ltd. für über 100 000 000 Pfund
Diamanten herausgeholt worden. Ferner hatte
ich erfahren, daß einst ein Geschäftsmann in
einem feuchtfröhlichen Anfall von Uebermut in
Kimberley auf einer Straßengant eine Farm
um 55 Pfund erwarb. Das Bauerngut war
„an cliàts vort" gelegen, und so kümmerte er
sich gar nicht darum, und erst viele Jahre spä-
ter, als er sich geschäftlich zurückzog, erinnerte
er sich einmal an seinen früheren „dummen
Streich" und ging sich seinen Besitz allsehen. Das
Land lag vollständig brach und unberührt da;
Gebäude waren keine vorhanden; aber die Lage
gefiel ihm, und er beschloß, ein Haus zu bauen
ulld es regelrecht zu bewirtschaften. Beim Gra-
ben für den zu erstellenden Brunnen stieß man
auf Rohdiamanten; der Besitzer trat mit De

Beers in Verbindung/verkaufte ihnen die Farm
um 100 000 Pfund, die Diamantengesellschaft
zahlte den Betrag per Check aus und deckte das

Bohrloch wieder zu; es ist heute noch unberührt.
500 Kilometer westlich von Kimberley befin-

det sich Namaqualand, ein Blumen-Wunderland
jedes zweite oder dritte von sieben Jahren.
Millionen von Blumen, soweit das Auge reicht,
ill allen Farben, feiern dann Auferstehung, weil
die jahrelang oft vollständig ausgetrocknete, fast

ausgebrannte braune Erdoberfläche Hunderte
von Quadratkilometern weit bis in die selten

begangenen, rassigen Berglandschaften hinauf
rechtzeitig und ausgiebig mit den sehnlichst er-
warteten Regenmengen Übergossen werden. Bei
der Kupfermine außerhalb Springbok hatten
wir seinerzeit den Eindruck von weitem, als ob

der ganze Berg und auch die Talebene in Flam-
men stehe — sie waren mit meilenweiten Teppi-
chen orangefarbiger Margueriten belegt. Dort
könnten auch die Diamanten mit Kübeln aufge-
schöpft werden, wenn die Unionsregierung das

betreffende Gebiet nicht mit Stacheldraht um-
zäunt hätte.

Wir überfahren dann den Oranje, den Mod-
der und den Vaalsluß, alle lhre schmutzig gelben

Wasser träge dahinschleppend; die stemige Wüste
mit ihrem kargen Pflanzenwuchs, nur hie und
da Dorngestrüppe oder interessante Kakteen-

pflanzen ernährend, liegt weit hinter uns, und

wir nähern uns nun den landwirtschaftlichen
Gefilden Transvaals und bald auch den ersten

Goldminen, deutlich erkennbar an den großen

Gesteinsabfallhaufen, den „NininZ àinys",
und den Fördergestellhäusern. Ein Gewitter
zieht plötzlich herauf; trefschwarz ist der ganze

Himmel; sechs, acht, auch zehn Blitze zucken auf
einmal, sogar Kugelblitze, und dann prasselt ein

furchtbarer Platzregen auf unsern Zug und

durch das Fenster und endigt schließlich im wun-
derbarsten Hellgrün und Hellgelb auf hell-
blauem Himmel. Es folgen Station auf Sta-
tion, wohl über eure Stunde lang; überall Gold-
minen mit ihren riesigen pyramidalen Gesteins-
Haufen, auf denen infolge der vorhergehenden
Zyankalibearbeitung nichts wachsen kann, und
die bei Wind und Sturm für die nähere Um-
gebung durch den lästigen Staub äußerst unan-
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Sofymneëburg

genehm. toerbett tonnen. ©itblich erretten toir
.^ohanneêburg. ®ie ©otbftabt mit ihrem me»

taïlifdfen lïtaug unb ihrer unangenehm haftigen
Sttmofhhüre, ihrer Ija^Udjen Snnenftabt, bie

erft im Saufe ber legten f^ahre buret) bie guten

Slrdjiteîten ber Sitottentraher ein biet angenet)»

mereê unb mobernereê Sluêféhen erhalten hat,
unb too nur bie Vororte gradjibolte Sanbfthe

mit ben fdjonften ©artenanlagen, bie man ftaf

nur benïen ïann, auftoeifen, todte mid) nie guirt
Stertoeiten, benn ict) habe bie £>oteItuft mit ihrem
fdjtechten gettgerudj, ber berbraudjfen Suft in
ben ©mpfanggräumen, ben langtoeiligen ©peife»

ïarten, ber faft für feben ©ang bertoenbeten

gleichen Sirupe, fchon lange fatt. ^d) bertoeile

alfo bieêmal nicht mehr lange in biefex in bieler

tpinfiept fo intereffanten ©tabt, nehnte mit biet

©orgfalt, unter S3erüdfid)tigung bon bieten ©e=

fidjtëpun'ften bie Muftertoal)! box; eg gehen

nicht mehr atê'102 ©tücf in bie gu meinem eige»

nen bielen ©epäet hingufomutenben gtoei ipanb»

toffer, erlebige bie QoIIformalitäten unb erhalte

fchliehlith gu meiner großen tfeberrafdmng burch

unfere ftetê tiebenêtoûrbigen ©efchüfigfreunbe
nodj eine toitttommene ©intabung gum Slefud)

einer ©olbntine, baê hetBt beê bamatê am tief»

ften, ungefähr 2000 Meter ing ©rbinnere bor»

bringenben ©riêfdjaftê ber Stobinfon ®eep

Mine. Stach UnterfdireiBung ber ©rtlärurtg, baf;

man für fich unb alle Sîadffommen auf ©cpaben»

erfah im gulte eineê Unfalteê bergiepte, tourbe

bie Slergtoertêîeibung, ©dmpe unb tput angego»

gen, bie Saterne in bie £>anb genommen, unb

nun ging'ê bie lange galfrt tjimmter auf bem
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»adligen fÄberlift. ®ie gaprt bauerte ettoa

10 Minuten; toir traten gum gahrftupl pinauê,
mürben febod) beinahe umgetoorfen bon einem

mächtigen Suftfchtoatt ber »ntitationfanlagen,
oigne toelche bie ©rubenarbeiter fo tief unten
bei ber graufigeit tgitje eê überhfüpt nicht auê»

halten tonnten. ®ann gingen toir — ein anbe»

rer, ebenfalLo eingelabener iperr, unb ber ©pef»

Ingenieur — big guborberft, too bie Stohrtöcper

gebohrt toerben; guleigt mußten toir auf bem

fftüden bortoärtg pinunterfriedfen unb nachher

auf bem Slaudfe toteber ptnaug; bie Arbeiter
toaren alle gang naeït; fobalb fie ftcp nur rührten,
floh ber ©eptoeifj über fie hinunter, unb eg ging
aud) unê Begreiflicfiertüeife niept beffer.

Sltê toir unê berfd)iebene ©äuge biefeê gefähr»

tichen ©totlenê befidjtigt hatten — am gleichen

©age tourben nebenan.in einem ünbern ©ange

berfelben ©rube ein ©uropäer unb gtoei fchtoarge

Slrbeiier getötet, toeil bie tpotgftüpen burdj bag

ftetg lebenbe unb arbeitenbe ©eftein erbrüdt
tourben — nahmen toir nach ber tftüdtepr an
bie ßberflädfe guerft ein Stab, ba bie $aut un»

fereg gangen ®örperg nag toar toie nach einem
iürtifchen Stab, ©araufhin BeftcEjtigten toir noch

bie groben unb fomptigierten oberirbifihen Sin»

tagen, um baê ©otb, bort toetdjem big gutept,

toenn eê nach gtoeimatigem Staden fditiehticp in
Starren auê bem Ofen herauêfommt, nie eine

©nur fichtbar ift, bon bem ©efietn gu trennen.

Man fiept bie gange Qeit fonft Stofe immer nur
bie gnrbertoagen -^ub Strechmafiinen ©eftein
unb ®red tranêportieren ober gertteinern. ®ie

3pantatiantage ift gang, befonberê intereffant.
SBir toaren aber fcpliefjlicp bod) froh, atê toir bie.

fertigen Starren, ihrer fechg an ber 3<rpi/ au.g

bem Ofen heraugtommen fa'pen. 3d) hob eine

babon gang gut mit einer ipanb unb tonnte bag

©rftaunen ber Slrbeiter hierüber nicht begreifen.

®ann tourbe überall toieber Slbfcpieb genom»

men unb fd)liehlid) noch ber tieinen ©emätbe»

galerie ein turger Slefucp abgeftattet. ©ê gibt

bort eine gange Slngaht tteinerer Stitber bon be=

rühmten frangöfifdjen unb englifcpen Meiftern,
ein Mäbdfenfopf bon Slobinê Meifterhanb auê

toeifgêm Marmor gemeißelt, namentlich aber ein

fehr fdjöncg Sanbfdfaftgbitb aug ©umbertanb
ober ©chotttanb bon Mitlaig unb eineg ber

Johannesburg

genehm werden können. Endlich erreichen wir
Johannesburg. Die Goldstadt mit ihrem me-

taktischen Klang und ihrer unangenehm hastigen

Atmosphäre, ihrer häßlichen Innenstadt, die

erst im Laufe der letzten Jahre durch die guten

Architekten der Wolkenkratzer ein viel angeneh-

meres und moderneres Aussehen erhalten hat,
und wo nur die Vororte prachtvolle Landsitze

mit den schönsten Gartenanlagen, die man sich

nur denken kann, aufweisen, lockte mich nie zum
Verweilen, denn ich habe die Hotelluft mit ihrem
schlechten Fettgeruch, der verbrauchten Luft in
den Empfangsräumen, den langweiligen Speise-

karten, der fast für jeden Gang verwendeten

gleichen Brühe, schon lange satt. Ich verweile

also diesmal nicht mehr lange in dieser in vieler

Hinsicht so interessanten Stadt, nehme mit viel

Sorgfalt, unter Berücksichtigung von vielen Ge-

sichtspunkten die Mufterwahl vor; es gehen

mcht mehr als 102 Stück in die zu meinem eige-

neu vielen Gepäck hinzukommenden zwei Hand-
koffer, erledige die Zollformalitäten und erhalte
schließlich zu meiner großen Ueberraschung durch

unsere stets liebenswürdigen Geschäftsfreund.e

noch eine willkommene Einladung zum Besuch

einer Goldmine, das heißt des damals am tief-
sten, ungefähr 2000 Meter ins Erdinnere vor-
dringenden Crisschafts der Robinson Deep

Mine. Nach Unterschreibung der Erklärung, daß

man für sich und alle Nachkommen auf Schaden-

ersatz im Falle eines Unfalles verzichte, wurde
die Bergwerkskeidung, Schuhe und Hut angezo-

gen, die Laterne in die Hand genommen, und

nun ging's die lange Fahrt hinunter auf dem
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wackligen Förderlift. Die Fahrt dauerte etwa

10 Minuten; wir traten zum Fahrstuhl hinaus,
wurden jedoch beinahe umgeworfen von einem

mächtigen Luftschwall der Ventilationsanlagen,
ohne welche die Grubenarbeiter so tief unten
bei der grausigen Hitze es überhaupt nicht aus-

halten könnten. Dann gingen wir — ein. ande-

rer, ebenfalls eingeladener Herr, und der Chef-

Ingenieur — bis zuvorderst, wo die Bohrlöcher
gebohrt werden; zuletzt mußten wir auf dem

Rücken vorwärts hinunterkriechen und nachher

auf dem Bauche wieder hinaus; die Arbeiter
waren alle ganz nackt; sobald sie sich nur rührten,
floß der Schweiß über sie hinunter, und es ging
auch uns begreiflicherweise nicht besser.

Als wir uns verschiedene Gänge dieses gefähr-
lichen Stollens besichtigt hatten — am gleichen

Tage wurden nebenan in einem andern Gange

derselben Grube ein Europäer und zwei schwarze

Arbeiter getötet, weil die Holzstützen durch das

stets lebende und arbeitende Gestein erdrückt

wurden — nahmen wir nach der Rückkehr an
die Oberfläche zuerst ein Bad, da die Haut un-
seres ganzen Körpers naß war wie nach einem

türkischen Bad. Daraufhin besichtigten wir noch

die großeii und komplizierten oberirdischen An-
lagen, um das Gold, von welchem bis zuletzt,

wenn es nach zweimaligem Backen schließlich in
Barren aus dem Ofen herauskommt, nie eine

Spur fichtbar ist, von dem Gestem zu trennen.

Man sieht die ganze Zeit sonst bloß immer nur
die Förderwagen und Brechmafchinen Gestein

und Dreck transportieren oder zerkleinern. Die

Zyankalianlage ist ganz besonders interessant.

Wir waren aber schließlich doch froh, als wir die.

fertigen Barren, ihrer sechs an der Zahl, aus

dem Ofen herauskommen sahen. Ich hob eine

davon ganz gut mit einer Hand und konnte das

Erstaunen der Arbeiter hierüber nicht begreifen.

Dann wurde überall wieder Abschied genom-

men und schließlich noch der kleinen Gemälde-

galerie ein kurzer Besuch abgestattet. Es gibt

dort eine ganze Anzahl kleinerer Bilder von be-

rühmten französischen und englischen Meistern,
ein Mädchenkopf von Rodins Meisterhand aus

weißem Marmor gemeißelt, namentlich aber ein

sehr schönes Landschaftsbild aus Cumberland
oder Schottland von Millais und eines der



jdjönften SSilber, bie ©laube !ponet je gemalt

bat, eine S3orfrüblinggIanbft§aft, genannt „Le
Printemps". 3>d) babe bag 23ilb butgenbe iPcate

gefetjen unb bemunbert, eg bat rnidj in ber met!=

mitrbig borten unb abmeifenben ©f)eïulanten=

ftabt an Dielen ©onniagmorgert getröftet, aber

beîcfireiben ïann idj eg nidjt; beim ber Qauber.,

ben eg immer mieber auf mid) augübte, ift biet

gu gart bagit.

(^ortfegung folgt.)

<7i^?

Heinrich Lenthold

Leise, windverwehte Lieder,

Mögt ihr fallen in den Sand

Blätter seid ihr eines Baumes,

Welcher nie in Blüte stand.

Welke, windverwehte Blätter,

Boten naher Winterruh,

Fallet sacht! Ihr deckt die Gräber

Mancher toten Hoffnung zu.

Der Rheinfall
Von Victor Hugo.

Deutsch von Rudolf Weckerle.

ä8ie ber grojje frangöftfdje ©idjter ben iRIjeiin

fall gefel)en unb erlebt, mirb ung in einbrüd=

lidjer SBeife in folgenbem Briefe berid)tet, ben

ber 37jäbrige SSictor ipugo im September beg

^sabreg 1839 an einen greuitb gefcbriebeit bat,

*

SJtein gdeuttb, Inie foil id) eg ^b^en nur
jagen? ©ben babe iclj biefeg überinältigenbe 3ba=

turlnunber gefebett. £sdj bin il)nt gang nabe. $>d)

bore bag Staufdjem 2Bag foil id) $t>ncn nur
fcfreiben? ®ie ©ebanïen unb SJilber bäufen fid),
reiben fidj bunt aneinanber unb überftürgen fidj,
fie berflücbtigen fid) gleidjfant gu SDautpf, löfen
ficb in ©djaum auf unb Inerben gugleidj SIuf=

rubr unb ©türm. SDag unenbtidjc SBatten unb

Sraufen fdjeint in mir fetter gu fein. iïJîir ift,
alg ab icb ben 3ÏI)einfaII in meinem ®opfe tjätic.

Sdjj muff gang beut Qufalt iibertaffen, mag mir
aug ber geber quillt, ©ie merben mid) fdjon ber=

flel)en.
SDZan fomntt beim ©djttf; Saufen an. ©g

ftamntt aug bem breigebnten Çjaijrb'unbert unb

ift in febr fdjimem ©til gebaut, dm ©ingang
fieljen gmei bergolbeie Somen mit aufgezerrtem

iftadjen. ©ie brüllen. SKatt tonnte meinen, bofg

fie eg ftnb, bie ben gebeimitigüollen Särm ma=

(ber., metdjen man I)ört.
Sd) trete ein unb befinbe mtdj im ,§of beg

©djtoffeg. ®od) mag id) nun feige, ift eber ein

Bauerngut alg ein ©djtt'f). ®a ftnb ipübner,

©änfe, Srut'oäbne, ein ÜDUftbaufeu, ein Marren

in einer ©de, ein ïïottidj mit $alï. ©in ®or

gebt auf. ®er SBafferfatt erfdjeitit bor meinem

Slid.
SBeld) mrtnberbareg ©djaufpiel!
SBilber 2'tufrul)r! bag ift mein erfter ©inbrud.

$setgt erft Der mag id) redit gu fdjauen. Unb mie

eg felbfi int ©djreden einer geuergbrunft nocb

irgenbmo abfeits ein frieblicbeg ißläbdjen gibt,
fo aud) bier inmitten biefeg entjeiglidjen ®ofeng;
ber SBafferfaH bilbet ïteine ftitte 23ucfjien, bie

gang mit meinem ©d)aunt angefüllt finb; eitt

lieblidjeê SBalbdjen, beffen Sufcfj» unb Saubmerï
mit ©ifcfit unb SSafferftaub benebt ift, magt fidj
big gum ©trome bor; ba murmeln gmifdjen be=

mooften Steinen teigenbe JRinnfale. 21m Ufer,
überfdjattet bon im SSinbe fanft bemegten Qtbei»

gen, fptitbeln Quellen aug bem Reifen unb Ia=

bert gu einem arïabifdjett ©djäfetfpiel ein. —
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schönsten Bilder, die Claude Monet je gemalt

hat, eine Vorfrühlingslandschast, genannt „Us
llriàmpM. Ich habe das Bild dutzende Male
gesehen und bewundert, es hat mich in der merk-

würdig harten und abweisenden Spekulanten-

stadt an dielen Sonntagmorgen getröstet, aber

beschreiben kann ich es nicht; denn der Zauber,
den es immer wieder auf Mich ausübte, ist viel

zu zart dazu.
(Fortsetzung folgt.)

Deise, ^vinàver^vàte Dieser,

ItlöZt ikr tollen in clen Lonä!

RlöNer sei<t ilir eines Raumes,

zVeleker nie in Llüte stanä.

Felice, ^vin<âvei'^vàte Dlâtìer,

Loten naker tVinterruk,

sollet sacltt! Ikr ileckt ä!e Otäber

Ittlanàer lotsn Llollnung ?u.

Der Rlieinkall
Von Vietor DuZo.

Oeutscli von Ruäolk ^Veàerle.

Wie der große französische Dichter den Rhein-
fall gesehen und erlebt, wird uns in eindrück-

licher Weise in folgendem Briese berichtet, den

der 37jährige Victor Hugo im September des

Jahres 1839 an euren Freund geschrieben hat.

-i-

Mein Freund, wie soll ich es Ihnen nur
sagen? Eben habe ich dieses überwältigende Na-
turwunder gesehen. Ich bin ihn: ganz nahe. Ich
höre das Rauschen. Was soll ich Ihnen nur
schreiben? Die Gedanken und Bilder häufen sich,

reihen sich bunt aneinander und überstürzen sich,

sie verflüchtigen sich gleichsam zu Dampf, lösen
sich in Schaum auf und werden zugleich Auf-
rühr und Sturm. Das unendliche Wallen und

Brausen scheint in mir selber zu sein. Mir ist,
als ob ich den Rheinfall in meinem Kopfe hätte.

Ich muß ganz dem Zufall überlassen, was mir
aus der Feder quillt. Sie werden mich schon ver-
stehen.

Man kommt beim Schloß Lausen an. Es
stammt aus dem dreizehnten Jahrhundert und
ist in sehr schönem Stil gebaut. Am Eingang
stehen zwei vergoldete Löwen mit aufgesperrtem

Rachen. Sie brüllen. Man könnte meinen, daß

sie es sind, die den geheimnisvollen Lärm ma-
chen, welchen man hört.

Ich trete ein und befinde mich im Hof des

Schlosses. Dach was ich nun sehe, ist eher ein

Bauerngut als ein Schloß. Da sind Hühner,
Gänse, Truthähne, ein Misthaufen, ein Karren
in einer Ecke, ein Bottich mit Kalk. Ein Tor
geht auf. Der Wasserfall erscheint vor meinem

Blick.
Welch wunderbares 'Schauspiel!

Wilder Aufruhr! das ist mein erster Eindruck.

Jetzt erst vermag ich recht zu schauen. Und wie

es selbst im Schrecken einer Feuersbrunst nach

irgendwo abseits ein friedliches Plätzchen gibt,
so auch hier inmitten dieses entsetzlichen Tosens;
der Wasserfall bildet kleine stille Buchten, die

ganz mit weißem Schaum angefüllt sind; ein

liebliches Wäldchen, dessen Busch- und Laubwerk
mit Gischt und Wasserstaub benetzt ist, wagt sich

bis zum Strome vor; da murmeln zwischen be-

moosten Steinen reizende Rinnsale. Am Ufer,
überschattet von im Winde sanft bewegten Zwei-
gen, sprudeln Quellen aus dem Felsen und la-
den zu einem arkadischen Schäferspiel ein. --

7


	Rückkehr von Kapstadt : über die Victoria-Fälle, den Belgischen Kongo, die zentralafrikanischen Seen, das Rote Meer, Mittelmeer, Marseille, Paris, London und Basel nach Zürich : 10. Mai bis 19. Juli 1936 [Fortsetzung folgt]

